
Die Initiative Gesundheit und Arbeit

In der Initiative Gesundheit und Arbeit (iga) kooperieren 
gesetzliche Kranken- und Unfallversicherung, um arbeits-
bedingten Gesundheitsgefahren vorzubeugen. Gemeinsam 
werden Präventionsansätze für die Arbeitswelt weiter-
entwickelt und vorhandene Methoden oder Erkenntnisse 
für die Praxis nutzbar gemacht. 

iga wird getragen vom AOK-Bundesverband, dem BKK Bun-
desverband, der Deutschen Gesetzlichen Unfallversiche-
rung (DGUV) und dem Verband der Ersatzkassen e.V. (vdek).

Weitere Informationen finden Sie unter www.iga-info.de.
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Stimmen aus der Praxis

Frank Martens-Jung, Personalleiter Eurawasser, Rostock: 
„Zu Beginn hat man Mehrkosten, die sich jedoch als Inves
tition in die Mitarbeiter und das Unternehmen herausstellen. 
Das heißt, am Ende hat man durch Betriebliche Gesundheits-
förderung einen Gewinn.“

Dr. Armin Seitz, Geschäftsführer Moll Marzipan, Berlin: „Für 
den täglichen Umgang miteinander braucht es eine gute 
Kommunikation. Nur wenn man auf die Mitarbeiter eingeht,
Wünsche offen äußern kann, aber auch klare Vorgaben 
macht, kann sich ein gutes Betriebsklima entwickeln.“

Udo Winkens, Bereichsleiter WestEnergie und Verkehr  
GmbH, Geilenkirchen: „Die Mitarbeiterumfrage hat ergeben, 
dass sich im Laufe von vier Jahren Betrieblicher Gesund-
heitsförderung in unserem Betrieb die Mitarbeiterzufrieden-
heit um 40 Prozent gesteigert hat. Und das merken wir 
auch deutlich.“

 Betrieblichen   
Gesundheitsmanagement

Wege zum



Umfrage zum Betrieblichen  
Gesundheitsmanagement

Ziel des Betrieblichen Gesundheitsmanagements (BGM) ist 
es, in einem Unternehmen die gesundheitlichen Belastungen 
der Mitarbeiter an ihrem Arbeitsplatz zu senken und die 
Gesundheit der Beschäftigten aktiv zu fördern. 
Die Initiative Gesundheit und Arbeit (iga) hat 500 kleinere 
und mittlere Betriebe in Deutschland zum BGM befragt. Eine 
zentrale Frage dabei: Was hat die Unternehmen bislang da-
von abgehalten, BGM einzuführen, welche Hindernisse geben 
sie an? Die Ergebnisse sind eindeutig: Fehlende Ressourcen 
wie Zeit, Personal und Finanzen sind – neben fehlendem 
Wissen – demnach die größten Hürden für den Start des Be-
trieblichen Gesundheitsmanagements.

Weitere Ergebnisse zur Umfrage finden Sie im iga-Report 20 
„Motive und Hemmnisse für Betriebliches Gesundheits- 
management – Umfrage und Empfehlungen“, der im Netz un-
ter www.iga-info.de (gVeröffentlichungen, giga-Reporte) 
zu finden ist. 

Betriebliches Gesundheitsmanagement lohnt sich.  
Hindernisse bei der Umsetzung lassen sich mit wenig 
Aufwand überwinden.

Hindernis 1: Fehlendes Wissen
 	�Experten der Krankenkassen/Unfallversicherungsträger  

helfen Ihnen beim Aufbau eines Betrieblichen 
Gesundheitsmanagements und moderieren den Prozess.

 	�Die BGM-Experten zeigen Ihnen, wo es im Unterneh-
men Optimierungsbedarf gibt.

 	��Sie helfen Ihnen bei der Umsetzung und Bewertung von 
Maßnahmen, damit Erfolge auch sichtbar werden.

Hindernis 2: Fehlende Zeit
 	�Mit BGM identifizieren Sie „Zeitfresser“ in Ihrem  

Unternehmen. Optimierte Arbeitsabläufe setzen  
Arbeitszeit frei und steigern die Arbeitszufriedenheit  
der Mitarbeiter.  

 	��Starten Sie in Pilotbereichen und gehen Sie dabei 
Schritt für Schritt vor. So wird BGM ein kontinuierlicher 
Prozess mit nachhaltigen Erfolgen. 

Hindernis 3: Fehlendes Personal
 	��Beteiligen Sie die Mitarbeiter als Experten für Ihren  

Arbeitsplatz. So sind Veränderungen einfach umzu
setzen und erhalten volle Akzeptanz.

 	��Benennen Sie konkrete Verantwortliche für die  
Umsetzung von Teilschritten, um die Aufgaben auf 
verschiedene Schultern zu verteilen.

Hindernis 4: Fehlende Finanzen
 	��Jede Investition in die Gesundheit Ihrer Mitarbeiter zahlt 

sich langfristig mehrfach aus: durch höhere Motivation, 
gesenkte Kosten und verbesserte Qualität.

 	�Nutzen Sie auch steuerliche Vorteile. Fragen Sie dazu 
Ihren Steuerberater.

Ihre Vorteile durch Betriebliches 
Gesundheitsmanagement:

 	�Gesündere und zufriedenere Mitarbeiter

 	�Geringere Personalfluktuation 

 	Gesundheitsgerechte Arbeitsplatzgestaltung

 	�Mehr Effizienz durch Optimierung der Arbeitsabläufe

 	Verbesserte Kommunikation

 	�Erhalt der Beschäftigungsfähigkeit der Mitarbeiter

 	�Anstieg der Produktivität und Qualität

 	�Besseres Betriebsklima

 	�Weniger Ausfalltage durch Krankheit

 	�Langfristig positiver Return on Investment (ROI) 

 	�Attraktiver Arbeitgeber

	� Veränderungen in einem Betrieb brauchen Zeit.  
Sie werden sehen, dass sich BGM langfristig auch  
in Ihrem Betrieb auszahlt.


